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Warum Politik Wissenschaft braucht
Politik entscheidet unter Unsicherheit

● komplexe gesellschaftliche Herausforderungen
● konkurrierende Interessen und Zielkonflikte
● hoher Entscheidungsdruck
● langfristige Folgen

Gleichzeitig besteht ein klarer Bedarf

● Vertrauen in Wissenschaft hoch, wenngleich auch abnehmend (WID Wissenschaftsbarometer)
● nachgewiesener Beratungsbedarf bei politischen Entscheidungsträgern (Riphahn/Schnitzer 2022) 

besonders hoher Bedarf an Orientierungswissen und großes Angebot auf Bundesebene, das schwer zu 
durchdringen sein kein



Was wird wann gebraucht?

https://blogs.egu.eu/geolog/2016/09/14/geopolicy-science-and-the-policy-cycle/



Wissenschaftliche Beratungsstrukturen sind ungleich verteilt
Bund

● Wissenschaftliche Dienste
● TAB
● Sachverständigenräte
● Akademien
● Wissenschaftsorganisationen

Länder

● deutlich heterogener (zu heterogen für diese Slide)

Kommunen

● häufig nur begrenzter Zugang zu wissenschaftlicher Expertise (Fecher/Sokolovska/Wagner 2025)

Beobachtung:  Der Beratungsbedarf sinkt nicht mit der politischen Ebene. Die verfügbaren und anschlussfähigen 
Beratungsressourcen schon.



Worin liegt die Herausforderung?
1. Verfügbarkeit

Gibt es wissenschaftliche Expertise?

2. Zugang

Ist sie auffindbar und erreichbar?

3. Anschlussfähigkeit

Ist sie nutzbar und verständlich?

4.  Handlungspotenziale

Kann sie Entscheidungen verbessern?



Was Forschende und Kommunikator:innen konkret tun können 
Perspektive wechseln 

Nicht: Was möchte ich erzählen?

Sondern: Welche Frage versucht mein Gegenüber zu lösen?

Politikberatung als Experiment verstehen

vorbereiten, ausprobieren, reflektieren, lernen, verbessern

Von anderen lernen

Netzwerke nutzen, Formate beobachten, Erfahrungen austauschen


